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Sie desische MMkl
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Berlin , 26. Nov. Die Neichsregierung hat auf die letzte Kriegs¬
gefangenennote der Entente mit folgender Note geantwortet , die
heute in Paris übergeben wurde:

Auf die am 21. November in meine Hände gelangte Note vom
15. November betreffend die Heimschaffung der Kriegsgefangenen
aus Frankreich beehre ich mich Ew . Exzellenz im Aufträge ' meiner
Negierung folgendes mitzuteilen:

1. Die französische Regierung stellt die Behauptung auf , sie habe
Niemals etwas anderes versprochen, als die Bestimmungen des Frie¬
densvertrages zu erfüllen . Sie hat anscheinend ihre amtliche, durch
die . Agence Havas " am 29. August veröffentlichte Bekanntmachung
Vergessen. Diese Bekanntmachung lautet:

,Um so rasch wie möglich die durch den Krieg verursachten
Leiden zu mindern , haben die alliierten und asfociierten Mächte
beschlossen, den Zeitpunkt des Jnkrafttretendes des Friedensver¬
trages mit Deutschland , soweit er die Heimschaffung der deutschen
Gefangenen betrifft , vorzudatieren . Die Arbeiten der Heimschaf¬
fung (Operation « des Kepatriemsnts ) werden sofort beginnen
und zwar unter Leitung einer interalliierten Kommission, der nach
Inkraftsetzung des Vertrags ein deutscher Vertreter beigegebcn
werden soll. Die alliierten und asfociierten Mächte weisen aber
ausdrücklich darauf hin , daß diese wohlwollende Haltung , aus der
die deutschen Soldaten so große Vorteile ziehen werden , nur dann
von Dauer sein wird , wenn die deutsche Negierung und das deutsche
Volk alle ihnen obliegenden Verpflichtungen erfüllen ."

Die französische Regierung behauptet selbst nicht, daß sie diese
Zusage zurückgenommen hat , weil die deutsche Regierung oder das
deutsche Volk die ihnen obliegenden Verpflichtungen nicht erfüllt
hätten . — Ein solche Zurücknahme hätte ja zum mindesten auch der
deutschen Regierung mitgeteilt werden müssen. — Vielmehr leugnet
die französische Regierung einfach, irgend ein Versprechen abgegeben
zu hgben.

Diese widerspruchsvolle Haltung ist umso unverständlicher , als
die Erklärung vom 29. August nicht etwa ein freies Zugeständnis
war, das aus Gründen der Menschlichkeit erteilt wurde , sondern die
Gegenleistung für Zugeständnisse , zu denen die , französische Regie¬
rung die deutsche Regierung dadurch veranlaßt hatte , daß sic ihr ein
Entgegenkommen in der Kriegsgefangenenfrage versprach.

Es handelte sich dabei einmal um die Kohlenlieferungen und
zweitens um den Fall des Sergeanten Mannheim.

1. Bei den Pariser Verhandlungen über die Lieferung von
Kohlen an Frankreich wurde dem deutschen Vertreter am 22. August
erklärt, Deutschland werde für seine Wünsche in der Kriegsgefange-
nenscage kein Gehör finden , ehe mit den Kohlenlieferungen begon¬
nen sei. Sobald diese Lieferungen eingesetzt hätten , werde die En¬
tente in dieser weiteres Entgegenkommen zeigen.

2. Am Falle des Scrgeanren Mannheim hatte die deutsch; Re
gierung die Zahlung der unter Androhung militärischer Zwangs¬
maßnahmen der Stadt Berlin auferlegten Buße von einer Million
Francs abgelehnt . Darauf wurde ihr von autorisierter französischer
Stelle nahcgelegt , die Angelegenheit durch ein Entgegenkommen aus
der Welt zu schaffen. In diesem Falle werde Marschall Fach seinen
Einfluß auf die alsbaldige Rücksendung der deutschen Kriegsgefange¬
nen einsetzen. Auch in Paris wurde zur selben Zeit der Fall Mann¬
heim mit der Kriegsgefangenenfrage in Verbindung gebracht. Als
der deutsche Vertreter am 26. August, nachdem der sofortige Beginn
der Kohlenlieferungen zugcsagt war , mit Beziehung auf die voraus-
gegangene Zusage die Bitte aussprach , alsbald in Verhandlungen
Über die Heimschasfung der Kriegsgefangenen einzutreten , wurde
dies zwar mit dem Bemerken versprochen, daß ihm der Ministerprä¬
sident, Herr Clemenceau , in den nächsten Tagen darüber schreiben
werde, zugleich aber bat ihn der französische Vertreter , sich für die
Zahlung der im Falle Mannheim verlangten Million einzusetzen, da
die Erledigung dieser Angelegenheit dem Ministerpräsidenten , Herrn
Elemenceau, sehr am Herzen liege. In Berlin wurde dann die Ver¬
einbarung getroffen, daß der Betrag von einer Million Francs der
französischenRegierung für das Rote Kreuz zur Verfügung gestellt

werde, daß innerhalb einer Woche nach der Zahlung die in Art . 215
des Friedensvertrags vorgesehene Kommission zur Regelung der
Heimschaffung der Kriegsgefangenen zusammentreten und daß dies
durch die Agence Havas bekanntgegeben werden solle.

Als die Einsetzung der Kommission sich verzögerte und der
deutsche Vertreter in Paris an die Erfüllung des Versprechens
mahnte , wurde ihm am 18. September mitgeteilt , die Kriegsgesan -»
genenfrage sei erledigt , die Transporte nach Deutschland würden von'
jetzt ab ununterbrochen laufen ; zuerst kämen die Kriegsgefangenen
aus England , dann di« aus Amerika, zuletzt die aus Frankreich an
die Reihe . Deutsch französische Verhandlungen über diese- Trans¬
porte. seien nach Auffassung des Ministerpräsidenten , Herrn Cle¬
menceau, unnötig.

Die französische Regierung wird hiernach nicht bestreiten kön¬
nen , daß Deutschland vor Monaten durch erhebliche Opfer das bin¬
dende Versprechen von ihr erlangt hat , die Heimschaffung der Ge¬
fangenen nicht bis zu dem im Friedensvertrag bestimmten Zeitpunkt
aufzuschieben, sondern sofort dümit zu beginnen.

Die Note vom 15. November beschränkt sich nicht darauf , die
Verpflichtung zur sofortigen Heimschaffung der Kriegsgefangenen zu
bestreiten, sondern legt ausführlich dar , aus welchen Gründen die
französische Regierung auch nicht gewillt ist. freiwillig vor der In¬
kraftsetzung des Friedensvertrages mit der Heimschaffung zu begin¬
nen . Die Ausführungen stellen ein Verzeichnis aller Beschwerden
dar , welche die französische Regierung gegen Deutschland erheben
zu können glaubt . Die Kriegsgefangenen sind es , an die sich die
französische Regierung wegen dieser Beschwerden hält

Im Widerspruch mit den Grundsätzen des Edelmuts und , der
Menschlichkeit, die die französische Regierung stets als ihre Richt¬
schnur bezeichnet, müssen also Schuldlose für die vermeintlichen Ver¬
fehlungen der deutschen Regierung büßen und als Geiseln dafür
hasten, daß die französischen Wünsche erfüllt werden.

Diese Politik muß umso schärfer verurteilt werden , als die Be¬
hauptung , daß die Kriegsgefangenen in materieller und moralischer
Hinsicht durchaus gut behandelt werden , leider nicht den Tatsachen
entspricht. Sie stehen nach wie vor unter der Herrschaft des Kriegs-
rechts , das mit erbarmungsloser Strenge gehandhabt wird Klei¬
dung und Unterbringung reichen vielfach für die kalte Jahreszeit
nicht aus . Zum Teil sind die Kriegsgefangene » noch von dem
Verkehr mit der Heimat abgeschnitten.

Angesichts der klaren Sachlage , die durch das Versprechen der
französischen Regierung geschaffen ist, könnte ein weiteres Eingehen
auf diesen Teil der Note überflüssig erscheinen. Um keine falschen
Eindrücke entstehen zu lasten, hält es die deutsche Regierung jedoch
für angebracht , folgendes zu bemerken:

1. Die deutsche Regierung hat nicht, wie es nach der Note schei¬
nen könnte, abgelchnt , die Konsequenzen daraus zu ziehen, daß sie
Ihre Unterschrift unter die Bestimmungen des Friedensvertrags über
die Herausgabe der wegen eines Verstoßes gegen die Kriegsgcse ^e
angeklagten Personen gesetzt hat , vielmehr hat sie unter Anerken¬
nung der vertraglichen Verpflichtungen auf die Schwierigkeiten , die
sich der Ausführung dieser Bestimmungen entgegenstellen, hingcwiesen
und — ohne einen förmlichen Antrag zu stellen — die alliierten und
assoziierten Regierungen gebeten, ihrerseits zu erwägen , wie sich der
von ihnen verfolgte Zweck auf anderem Wege erreichen lasse. Uebri-
gens hat sie diesen Schritt getan , ehe die Note der alliierten und
assoziierten Regierungen vom 2 November in ihre Hände gelangte.

2. In der Note wird gefragt , wie sich wohl die Bewohner der
zerstörten Gebiete damit abfinden würden , wenn die dort mit den
dringendsten Aufräumungsarbeiten beschäftigten Kriegsgefangenen
vor dem im Friedensvertrag bestimmten Termin die Arbeit aufgeben
und Frankreich verlassen würden . Die deutsche Regierung kann nicht
glauben , daß diese Frage in dem Wune zu beantworten ist wie die
Note zu verstehen gibt . Sie ist vielmehr überzeugt , daß die fran¬
zösische Bevölkerung ein Herz für das Elend der Kriegsgefangenen
hat und es trotz der eigenen Rot vorziehen würde , wenn sie die Frei¬
heit zurückcrhiclten, statt sie in hartem Frondienst für Handlungen
büßen zu lassen, für die sie keine Verantwortung trifft.

3 Von maßgebender französischer Seite ist seit dem 11. Juli
wiederholt feierlichst versichert worden , daß die Kriegsgefangcncn-

fra : : nicht mit der Frage des Wiederaufbaues der zerstörten Ge¬
biete orr .gnckt werden solle. Daran , daß noch immer kein end¬
gültiges Abkommen über die Bereitstellung deutscher Zivilarbeiter zu
Stande gekommen ist, trägt die deutsche Regierung keine Schuld.
Sie hat sich gleich nach der Unterzeichnung des Friedensvertrags
bereit erklärt , deutsche Arbeitskräfte für den Wiederaufbau zu stellen
und hat in den sich anschließenden Verhandlungen eingehende Vor¬
schläge über die Art ihrer Verwendung gemacht Gleichzeitig wur¬
den tm Inland die bereits vor Unterzeichnung des Vertrags begon¬
nenen Vorbereitungen zur Entsendung der Arbeiter auf das eifrigste
gefördert . Die französische Regierung ist darüber auf dem Laufen¬
den gehalten worden . Die deutsche Regierung bedauert , daß es trotz
ibr -8 wiederholten Ersuchens der fran -ösischen Regierung nicht mög¬
lich gewesen ist, eine endgültige Erklärung über die deutschen Vor¬
schläge abzugeben und die Abschnitte zu bezeichnen, in denen die
Wiederaufbauarbeiten von deutschen Arbeitern ausgeführt werden
sollen.

4 . Nicht verständlich ist der Vorwurf , die deutsche Re¬
gierung bo.be oste vorläufigen Maßnahmen zur Erleichte¬
rung der Ausführung der Friedensbedin »ungen in Schles¬
wig und Oberschlesien abgelchnt . Die Vorbereitungen zur
Ausführung des Friedensvertrages in dem schleswioschen
Abstimmungsgebiet sind von der deutschen Regierung in
jeder Meise erleichtert worden . Zwischen ibr und . der
internationalen Kommission , die wöbrend der Abstimmung
die Verwaltung übernehmen soft , hoben eingebende Ver-
bandluuo - n statt »esunden . bei denen über alle wesentlichen
Fragen Ilebereinstimmuno erzielt wurde . Veauftrcmte der
Kommission sind bereits fetzt mit Genehmigung der deut¬
schen Regierung im Abstimmungsgebiet tätig . Was Ober-
lchlcflen betritt , so ist die deutsche Regierung auf den

d ->* und assoziierten Negierungen , eine
Militärmilsion zur Antersuchuno de * Lg " e dor ^ in zu ent¬
senden , bereitmillia eingeganaen . Es ist zur Genüge be¬
kannt . dass auch nach den F-csisteftnn en dicker Kom " ftsson
ds » Schultz an der Aulstandsbewegung im Mon »t August
"nd lomit an den Leiden , die sss notwendigerweise für die
Bevölkerung zur Folge hatte , nicht der deutschen Regierung

Last zu lg - en ist
8 . Die deutsch » ^ eg : >' m - ist die Beschuldigung zu¬

rück, dass sie planmäßig die Erfüllung der D "stimmungen
d »§ Mo »' ftil ' s> nds »bkommens v »r »ö»ert h »b-e. Deii " -s<
land hat sein Aeußerstes getan , um den unerbört schweren
Am ' »' ^ ernn »cn . hjg t" >*ch d( el»s Abkommen gestellt wurden,
gerecht zu werden . Die deutsche Negieruna verzichtet da¬
rauf . hier die vielen schm»r »n 1l»b2rgriffe und Gewalttaten
zur Sprache zu bringen , druck » ' - >»r Maffenst ^ rftond von
ihren Gegnern verlebt worden ist . Sie weiss . dass ihre
Stimme fehl ungebört verhaften würde . Eine srätcre , ge¬
rechter urteilende Zeit wird den Srri ' ch darüber saften , van
welcher Seite mit größerem Recht Klage geführt werden
kann.

6. Auf die Angelegenheit der Versenkung der Krieas-
schik'e in Scaoa Fl»w wird an anderer St »u» ausft'brftch
eiime-rangen werden. Auch die Frage der Räumung der
baltischen Vrovinzen braucht hier n'cht h»band»ll ,u
werden, da sie zur Zeit von de* iutc' gtsiicch»n Kommission
unter Führung des Generals Nicsscl einer Prüfung unter¬
zogen wird, deren Ergebnis abznwarien ist. »

7 . V -? dom V 'g—g' rf . den die Note weoen der „zwei¬
deutigen , bis beute aufrecht erhaltenen Artikel " der deut¬
schen Reichsvsrsessuna erhebt , bandelt es sich nm eine lan - ft
erledigte Angelegenheit , in der die d »utlck - Reoierung
alles eetan bot was die asft '> rten und assoziierten Re¬
gierungen von ibr verlanot hatten.

8. In der Note wird endlich h »hauptet , die deutsche
Raoio *!! : ' brtrcibe in der ganzen Welt mit unacheuren
*̂ ntk "ln ^ - " n . biäss ' ge Vra -paaap ^ a »e»en di » ..
Die deutsche Regierung kann nur . ihr Befremd »" >a " '" bzr
aus ^ ' - »ckeu . dass solche Erftndnn »en Groben sinken und
der Aufnahme iu ein amtlichos Schriftstück lür m ' ' *d ?o er¬
achtet werden . Sie basst , dass die alliierten und assoziierten
Regierungen ihre Aufmerksamkeit dadurch nicht von der
K .i »as ' »> ' -» pb ' euken ' lassen , di » '
ernst ' r und driimftchsr wird „ ab in der Deutschland auf
das Mitgefühl aller zivilisierten Völker rechnen zu können
glaubt.
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Eine neue Verhöhnung Deutschlands.
Paris , 25 . Nov . HavaS meldet : Ter Präsident der deutschen

FricdeuSdelcgatioii Herr v . Lersner  richtete am 21 . Nov . fol¬
gendes Schreiben a» den Generalsekretär der Friedenskonferenz,
Dutasta:

Unsere Besprechung von Moniag hat Herrn v . SimonS über¬
zeugt , daß er vor jeder weiteren Diskussion in der Frage des In¬
krafttretens des Frievensvcrtrages seiner Regierung einen Bericht
unterbreiten muß , um so mehr , als für das zu schließende Überein¬
kommen die Zustimmung der Nationalversammlung notwendig ist.
Herr v . Simons wird daher morgen abend nach Merlin abreisen.
Ich sehe mich außerdem veranlaßt , Sie davon u:>t :: iS zu
setzen , daß ich mit alter Energie gegen die ncnflilr Bce . niiknng
der Heimschafsung de , Internierten und »iricgszrfanzrnen ir. it dem
Inkrafttreten des Friede,isvertrages protestiere . Die a . und a . Re-

.gierungen haben die Gefangcnenfrage von der Frage des Inkraft¬
tretens des Fricdensvertrages getrennt , und wenn nun dieses Ver¬
spreche » keinen Wert mehr haben seit , so tonn die deutsche öffentliche
Meinung auch in das Versprechen , dar uu -> die französische Negie¬
rung in Aussicht stritt , kein Vertrauen setze» . Zum Schluß möchte
ich Sie auf die in der Presse de Paris erschienenen Artikel über die
Auslieferung der Schuldigen aufmerksam machen.

Herr v . LerSner richtete am 23 . 1l . ein zweites Schreiben an
den Generalsekretär der Friedenskonferenz , durch das er die Ver¬
schiebung der durch Schreiben vom 22 . 11 . angezeigten Sitzung bis
nach der Rückkehr des Herrn v. Simons und der ihn begleiteten
Erperte » beantragt Elemenccau antwortete auf diese beiden Schrei¬
ben wie folgt:

Ich habe die Ehre , Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom
21 . 11 . anzuzeigcn , durch das Sie mich davon in Kenntnis setzen,
daß Herr v . Simons nach Berlin abgereist ist. um mit der Regierung
Rücksprache zu nehmen über die Inkraftsetzung des Friedensoer-
trageS , und welches mich davon unterrichtet , daß die zu treffenden
Vereinbarungen der Genehmigung der Deutschen Nationalversamm¬
lung unterliegen . Diese Mitteilung veranlaßt mich , daran zu
zweifeln , ob die Unterzeichnung des Ratifikationsprotokolls , zu der
die a . und a . Mächte bereit sind , zum festgesetzten Zeitpunkt am
1. 13 . erfolgen kann , trotzdem die deutsche Regierung schon seit 1 . 11.
Im Besitze der Rote der Allterten und des ihr beigefügten Proto¬
kolls ist. Eine Verzögerung in der Ratifikation ist daher um so be¬
dauerlicher . als sie an der Aufrichtigkeit der deutschen Absichten be¬
züglich der Erfüllung der durch den Waffenstillstandsoertrag und
den Friedensvertrag eingegangenen Verpflichtungen Zweifel auf-
kommen läßt . Es scheint doch im allgemeinen und besonders im
Interesse Deutschlands zu liegen , wenn der Friedensvertrag möglichst
schnell in Kraft tritt , zur baldigen Herbeiführung des Friedens und
der Ermöglichung des Wiederaufbaues , den er der ganzen Welt
bringt . Di « Unterzeichnung drS RatifikaiivnsprotvkoW setzt außer¬
dem noch den Zeitpunkt für die Heimschafsung der deutschen Kriegs¬
gefangenen fest. In diesem Zusammenhang möchte ich noch die un¬
genaue Behauptung rügen , die Sie ür Ihrem gestrigen Schreiben
wiederholen , daß Frankreich Versprechen gemacht hätte , die es nicht
hielt Die Wahrheit fleht ganz anders aus . Der Oberste Rat hat
am 28 . 8 . einer Erklärung zugestimmt , die darauf hingcht , dem Zeit¬
punkt der Ratifikation vorzugreifen gerade wegen der Gefangenen
nnv der Festsetzung des Beginns der Heimschaffung . Dieser Be¬
schluß wurde lokort zur Ausführung gebracht und mit der Heim¬
schaffung begonnen Und so sind im Einvernehmen mit Frankreich
die van England , Amerika uns Belgien gemachten Gefangenen nach
Deutschland zurückbefördert worden . Der Beschluß setzte aber aus¬
drücklich fest , daß die Fortsetzung dieser wohlwollenden Politik >' ->»
der Erfüllung der der deutschen Regierung und dem deutschen Volk
zufallenden Verpflichtungen abhängt . Die Tatsache , dass diese Note
erst jetzt erfolgt , beweist die Geduld der Alliierten , die pe gegenüber
Deutschland an den Tag legten , um ihm Zeit zu geben , seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen ; sie konstatiert aber zu gleicher Zeit , daß
Deutschland einer Reihe sehr wichtiger Punkte nicht nachgekommen
ist . Die Folge dieser Nichterfüllung sollte nun der Beschluß sein,
sich strenge an den Wortlaut des Vertrages zu halten , der den
Zeitpunkt der Heimschaffung der Gefangenen an das Inkrafttreten
des Vertrages bindet Es häng » also nur von der deutschen Regie¬
rung -ab , daß die endgültige Ratifikation innerhalb einer Frist von
8 Tagen unterzeichnet wird und die Gefangenen heimkehrcn tonnen.
Es genügt , daß die Alliierten und die deutschen Kommissäre ohne
neue Differenzen die AuSsiihrungSbsstimmungcn bezüglich der öst¬
lichen Territorien und das der Note vom 11 . bcigsgebene Protokoll,
das die völlige Befolgung der Waffenstillstandsbedingungen sichert
und "die Sanktionen für die Verletzung dieses Vertrages regelt,
unterzeichnen

Ein Postskriptum vom 24 . 11 . fügt bei : Die neue Tatsache , die
dem Obersten Rate durch Ihr Schreiben vom 21 . 11 . zur Kenntnis
gebracht wird , ist die Abreise des Herrn v . Simons mit den ihn be¬
gleitenden Sachverständigen , die sich seit drei Tagen in Paris be¬
fanden . um mit den Alliierten di « durch das Inkrafttreten des Frie-
densvertrages aufgeworfenen Fragen bezüglich der Tätigkeit der
Regierungskommisfionen , der Volksabstimmungen und der Grenzbe-
richttgungen zu besprechen . Der Oberste Rat war lebhaft überrascht
über di « Abreise der deutschen Delegierten und kann sie sich nur sa.
auslep - r daß Deutschland di« noch nötigen Besprechungen , dir zum
endgültigen Austausch der Ratifikationen unbedingt nötig sind , hin-
au - lchiebe « will Diese Tatsache wirft ein schiefes Licht auf die
Absichten der deutschen Regierung . Der Oberste Rat wünscht eine
rascheste Erledigung der Angelegenheit und schreibt der deutschen Re¬
gierung alle Verantwortung für di « Verzögerung der Herbeiführung
de» FriedenSzustandeS zu.

*

* Man muß es sagen , Clemenceau versteht es ausgezeichnet,
den Kern der Sache zu umgehen . Deutschland hat den Friedens-
Vertrag unterzeichnet , drei Großmächte der Entente haben ihn eben¬
falls ratifiziert , sodaß also der Gefangenenrückgabe , wie sie nach
den Versprechungen Frankreichs vorgesehen war . nichts mehr im

Wege stehen ivürd ^ ' Um sich aber nun weiterhin der Verpflichtung,
die Gcfangemn heranSzngcvcn , zu entziehen , wird die Gcfangenen-
riickgübc settens Frankreichs davon abhängig gemacht , ob wir auch
noch die Zilsatzforderungen der Entente , ans - Grund deren wir bis
zum Aeußersten . airsgesaugt und gcdcmüügt werden sollen , unter¬
schreibe » . Also Erpressung um Erpressung wird auf uns ausgeübt
und dabei gebraucht Clemenceau die gemeinsten Mittel seines heuch¬
lerischen und haßerfüllten Charakters . Die deutsche Regierung hat
ihm nun eine sachliche , würdige und doch seine Niederträchtigkeit
und Tücke kennzeichnend - Antwort erteilti Wir sehen aber aus dem
deutsche » wie aus dem gegnerischen Schriftstück , daß wir wieder
einmal an einer scharfen Klippe in der Außenpolitik angelangt sind,
die zu mngehen es einer ruhiaen und sicheren Hand am deutschen
Steuerruder bedürfen wird.

Ossterreichische NrLsrle
zur KLiLgsgeMigsttLmrste Elemenesaus.

Wie », 26. Nov . Die Blatter geben ihrer Entrüstung
über Form und Inhalt der Note Elemenceaus wegen der
Heimbesörderuna der deutschen Kriestsgesanqenen Aus --
druck, der „Neue Ta §" bezeichnet die Note als ein trauriKes
Dokument , aus d"n: noch affe Leidenschaften "des Krieges
sprächen. Einmal müßte die Gehässigkeit doch ein Ende
haben . Das Platt wirft die Frage auf . ob Frankreich
etwa darauf ausaehe . den Friedensvertaa über ' den Haufen
zu werfen um einen kür Deutschland noch härteren durch¬
zusetzen. Das ..Deutsche Nolksblatt " nennt die Note eine
neue Infamie Llemenceoir -, die zugleich -die nmnenichH '>
Gransamköit der französische» Erpressunaspolitik beweise.

? Eine stziglischs BsrEgurm
zur AKfrmhms Dsutschlmrds i» Len BAKsrbrmd?

Amsterdam , 26 . Nov . Laut Telegraaf meldet der Pariser Kor¬
respondent der „ Newyork Sun " , in englischen Kreisen mache sich
eine Bewegung geltend , Deutschland aufzufordern , unverzüglich , dem
Völkerbund veizutretsn , und zwar als Antwort auf den Beschluß
des amerikanischen Senates , den Friedensvertrag nicht zu ratifi¬
zieren . Lord Robert Eecit soll dieser Beweisung nicht ferustehen.
Er habe auf Befragen erklärt , er sei jederzeit dafür eingetrcten , daß
Deutschland so bald wie möglich dem Völkerbund beitrete . — Wenn
die Engländer uns im Völkerbund haben wollen , dann haben sie
ihre Gründe , die zweifellos nicht gleichlaufend mit unser»  In¬
teressen sind . Man muß beachten , daß wir auch Pflichten im . Völker¬
bund hätten , nämlich letzten Endes Teilnahme an kriegerischen oder
wirtschaftlichen Maßnahmen gegen Feinde des Völkerbundes , die
vielleicht unsere  Freunde sind.

Amsterdam , 2? . ,Nov . „Daily Chronicle " schreibt , daß der Be¬
richt des Pariser Korrespondenten der „ New -Aork Sun " , daß man
in britischen Kreisen geneigt sei, Deutschland infolge der Weigerung
der Vereinigten Staaten sofort zum Völkerbund zuzulassen , nicht
den Tatsachen entspricht . In gut unterrichteten Kreisen sei man der
Ansicht , daß keine Möglichkeit bestehe , Deutschland sofort zum Völ¬
kerbund zuzulassen . Ein derartiger Beschluß könne von der Versamm¬
lung des Völkerbundes nur mit Stimmeneinheit gefaßt werden und
eine derartige Versammlung werde nicht früher stattfinden als etwa
zweieinhalb Monate nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages.

Die Ausweisungen aus Deutsch - Südwestafrika.
E .dlich hat der Administrator von Deutsch-Südwest¬

afrika die Zahl der Ausgewiesensn angegeben . Danach
sind von 12000 deutschen Einwohnern des Landes bisher
rund die Hälfte , 6000 , deportiert worden . Die Ausgewie-
scnen erleiden großen materiellen Schäden , da es ihnen
in der Regel nicht möglich ist, ihren Besitz zu angemessenen
Preisen zu veräußern . Ans die Mißstände dieser Aus¬
weisungstaktik aufmerksam gemacht , erklärte General

-ringt die

Deutsche Spar - Prikmkenanlsihe ^

-^ Zedes Jahr

M . W .- Sparzinsen
für ein Stück von 1000 Mark.sedes 2ahr
25668 B o n « s gewinne von
1660 Mark bis 468 « Mark.

3edes Äahr
5600 Gewinne gleich
50 006 806 Mark.

Zeichnungen bei allen Bankgeschäften,
Banken, Sparkassenu. Genossenschaften,

Smutsi , daß nicht beabsichtigt sei, eine ttnters »chunas?sm/
Mission nach Deutsch-Südwest zu schicken. Südafrikanisch»
Blätter tadeln scharf die Maßnahmen der britischen Ber '-
waltung der deutsch-südwestasrikanischen Bevölkerung v-,genüber.

Starke Beschränkung des Zugverkehrs
. in Ungarn wegen Kohlsnmangels.

Budapest , 27 . Nov . ( Ung . Korr .-Bur .) Mit Rücksicht auf den
großen Kohlenmangel wird außer den bereits verfügten Einschrän¬
kungen des sonntäglichen Personenverkehrs vom 28 . 11 . an auf sämt¬
lichen Linien der ungarischen StaatZbahnen der Personenverkchc
auch Mittwochs und Freitags eingestellt und nur der notwendigste
Lokalvsrkehr aufrecht erhalten.

Aegyptische Hilferufe an die Henkersgehiffsn
Englands.

Paris , 27 . Nov . Das ägyptische Nationalkomitee hat an bli
„Humcmtte " ein Telegramm gerichtet , in dem es wegen des Vor¬
gehens der englischen Truppen gegen die friedliche Bewegung der
ägyptischen Volkes zur Erlangung seiner Unabhängigkeit protestiert
Seit neun Monaten fließe das Blut des ägyptischen Volkes . Dar
Komitee fordert Frankreich -- auf , Aegyptens geheiligte Sache zu ver¬
teidigen . — Der Präsident der ägyptischen Friedensdelegätivn rich-
tete auch ein Telegramm anWilson.  in dem er sagt , die Aczyp-
ter - seien der Gegenstand barbarischer Behandlung seitens der eng,
lisch : » Behörden . Das ägyptische Volk sei fest entschlossen , die bri¬
tische Beherrschung niemals anzunchmcn . Er beschwöre den Priisi-
denten Wilson , das ägyptische Volk zu unterstützen.

DsnLfchs Dampfer in amerikanischen Diensten.
Paris , 28 Nov . Nach , einer Meldung aus London ist der

deutsche Passagicrdampfcr „Vaterland " der Nmerikalinie überwiesen
worden . Er soll den regelmäßigen Dienst zwischen Southampion
und Newyork versehen.

Bsr der Entscheidung über das VetriebsriiLegesstz.
Berlin , 27. Nov . Das Kompromiß über dis Betriebs-

rütesrage ist noch nicht zustande gekommen und über den
Bilanzparagraphen ist überhaupt noch keine Einigung er¬
reicht . Heute Vormittag soll der Ausschuß zunächst nur de»
Aufsichtsparagraphen beraten . Am Nachmittag werden dis
Vertreter der Mehrheitsfraktion ihre vertraulichen Be¬
sprechungen fortsetzen . Nach der „Germania " darf man
sagen , daß in grundsätzlicher Beziehung bereits eine Eini¬
gung zwischen den drei Mehrheitsparteien zustande ge¬
kommen ist, sodaß die Gefahr für die Vorlage und damit
auch die einer etwaigen Krisis im Reichskabinett als schon
behoben gelten darf . — Es handelt sich bekanntlich um die
Forderung der Sozialisten , daß Mitglieder des Betriebs¬
rats an den Aufsichtsratssitzungen teilnehmen und bei Aus¬
stellung der Bilanz Mitwirken dürfen.

Die demokratische » Kompromiß -Vorschläge
zum Vetriebskütegesetz.

Berlin , 26 . Nov . Wie das „B . T ." u . a . meldet , traten heule
Vormittag die drei Regierungsparteien zu einer Sitzung zusammen,
um die Lage hinsichtlich des Betriebsrätegesetzes zu klären . Dir
demokratische Fraktion machte dabei neue Vermittlungsvorschläge.
Sie forderte , daß noch bor Weihnachten ein Gesetzentwurf vorgelegt
Iverde , der ein obligatorisches Schiedsgerichtsverfahren zur Ver¬
hütung von Streiks bringe . Von dieser Voraussetzung ausgehend,
schlägt die demokratische Fraktion vor , daß ein oder zwei Mitglieder
der Betriebsräte im Interesse der Forderungen der Arbeiterschaft I»
den Auffichtsrat entsendet werden können , um sich dort ihrer Ansich¬
ten und Wünsche bezüglich der Organisation des Betriebes usw.
anzunehmrru In der Bilanzfrage verlangen die Demokraten , daß
mindestens alle Vierteljahr ein Bericht über die Lage des Gewerbes
und des einzelnen Unternehmens erstattet werde . Das Recht der
Einsichtnahme in die Bilanz , aber nicht das Recht der Einsichtnahme
in Unterlagen dazu solle solchen Betrieben eingeräumt werden , uw
mindestens 100 Angestellte und 500 Arbeiter tätig sind . Die beide«
anderen Parteien erklärten , sich zwar im Augenblick nicht über alle
Punkte des Kompromißvorschlages äußern zu können ; es scheine
ihnen aber , als ob das Kompromiß eine brauchbare Grundlage für
eine Verständigung darstelle.

Reue soziale Gesetze in BorbeeeiLung.
Berlin , 26 . Nov . Im Ausschuß der Nationalversammlung für

das BetricbSrätegesetz teilte , wie die „Vosfische Zeitung " meldet;
ReichSarbeitsminister Schlicke mit , das Gesetz über die Reichsarbeitcr-
riite sei soweit gefördert , daß es kurz nach Neujahr vorgelegt werde«
könne . Weiter kündigte der Minister das Gesetz über ein obliga¬
torisches Schlichtungsverfahren an , daS zur Verhinderung von
Streiks dienen soll . Endlich wurde mit einer unerheblichen Aen-
derung Artikel 37 des Betriebsrätegesetzes angenommen , wonach der
Betriebsrat in Betrieben mit über 100 Arbeitnehmern an einem Tag
oder mehreren Tage » der Woche eine regelmäßige Sprechstunde ein-
richten kann , in der die Arbeitnehmer Wünsche und BeM ĉheL
Vorbringen können.

Der Reichserniihrungsminister
über die Srniihrimgslage.

Auf eine Interpellation über den Stand unserer Ernährung
und die Frage der Aufhebung der Zwangswirtschaft gab der Reichs*
ernährungsministkr Schmidt  folgende Antwort : Die für die Kar¬
toffeln eingeführte SchnelligkeitSprämie hatte keine » vollen Erfolg,
wegen der Verkehrs - und Witterungsschwierigketten . Ein guter
Teil der noch ungeernteten Kartoffeln , besonders in Pommern , dürft«
für die Ernährung noch zu gebrauchen sein , da die starke Schnee¬
decke das Erfrieren hinderte . Die Verkehrssperre mit ihrer bevor«
zugten Beförderung von Kohlen und Lebensmitteln hat aber nicht
allen Erwartungen entsprochen . Wir hoffen , einen großen Teil de«
Zuckerrüben noch zu retten . Um zu verhindern ^ daß sie verfüttert



Amtsgericht Calw.
cz,„ Handelsregister für Einzelfirmen wurde bei der Firma T . Schiler,

Manufaktur -, Weiß -, Kurz - u. Wollwarengeschäft tn Calw heute ein¬
getragen : Die Firma ist erloschen.

Den 25. November 1919.
Amtsrichter Botteler.

Oberamtssparkaffe Calw.

Mme«M- SchreWse
für den Monat Dezember und erbitten sofort

Anträge mit Angabe der Gehaltsansprüche.
Den 26 November 1919.

Kassier Pommert.

1Wxe Holzmchtt
suchen

Gg . Gengenbach Söhne , Sägewerk,
Dillweißenstein , Telefon Nr . 372.

Nächster Tage trifft eine AnzahlM Me MM Mer
ein und nimmt Bestellungen hierauf entgegen

Adolf Giebenrath» Kiffermeister.
IVO Zentner Mostobst

sucht zu Kausen der Obige.

Mutterkorn
kaust

(Roggenmütterle)
Neue Apotheke.

Echte Reniy-^ '̂ rMen-
Stärke

empfiehlt
R . Hauber.

GuterhalteneLeiter-Gamaschen
lucht im Auftrag zu kaufen
Carl Fischer, Schuhgeschäft,

Calw , Stultgarterstr.

Flügel.
guterhalten,

Violine,
alt und wirklich gut, aus Privat¬
hand zu kaufen gesucht.

Angebote au
Rob . Hahn , Bad Liebenzell,

Haus Tanneck.
Am Samstag , den 29. ds . von

mittags 2 Uhr an wird 1 älterer

Sofa»
2 Kommode

und 1 Bettlade
verkauft

_Kronengasse 104.

Dogelfutter
empfiehlt

Otto Fung , Landesprodukte.

Einige vorzüglich erhaltene!Wums
l in schwarz, nutzb. und eichen,
>Frtedensware , abzugeben:
G . L. Rassel , Heilbronn,

Fernsprecher173.

Guterhaltenes

Kindertischle
mit Bänkle zu kaufen gesucht.

Von wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Acht Kisten
sind abzugeben unter Selbstkosten.

Buchhandlung Olpp.

Mehrere Waggons

Preßstroh
hat abzugeben Berth . Walter,
Augsburg . A . 36 . Tel . 4004.

Guterhaltcnen

Kinderwagen
aufs Land passend, billig zu ver¬
kaufen . Wo sagt die Geschäfts¬
stelle des Blastes.

AltdswSftrN

Leliutrmsrko.
keine Oetrankenot!

krkreiil kl Mr
über

SU8

llsMli'zllmklmoMlnicl
(tleinen 's ? rankextract).

Vorrllx-Iick aucli 2um Ltrecke^ von Ob îinost . Das luter
15 —lg pfA. ln Verscblusstla ĉben ru 50, lOO untt l 50  l -iter
mtt uncl okne künstlicliem LüLstokk last überall erbglsticb;
wo nicbt LeruAsguellen äurcb:

lleiven'! kun!tkMteMc!.-rllM Skorrbeim.

VW, Vesuarluns IsusrsloM
I Das natllrlicbe gikttreie Heilverkab̂en obae öeruksstärunx bei

I Nemii- iiiiii Kiikkliieclinllelllm
I ktervensclivLcbe, kiaxen-, Vorm-, beberleiäen, Luckerkrank-
» beit, Olcdt, stbeuma, 8tul>träxbeit, liautleiäsn, unreinem
> Llut usw.
I Verlangen 8ie kostenfrei ausiülirlicbe Oruckscbrift.
I vr . üebksrä L Lie ., Leriin 35 , pvtsäsmsr 8tr. 104,10L-

Die beiden Herren im feldgrauen
Anzuge , welche gestern einen an
der Stuttgarterstraße gefundenen,
angeschossenen

Hasen
töteten und Mitnahmen,
werden aufgesordert , denselben so¬
fort an mich abzuliefern

Iagdpächter Raich.

Lotterie
für Auslanddeutsche

Lose ä 3 Mk . bei
>Friseur Winz , Marktplatz.

Ziehung garantiert 2 . Dezemb.
Hauptgewinn 30 000 Mk.

15- 20 Mark^
garantiert täglichen Verdienst für
Jeden . Leichte, saubere und ange¬
nehme Hausarbeit . Kein Wieder-
verk. Entfernung gleich. Adresse er¬
beten an : Nämenskartenverlag

F . Wachs L E . Seydler,
Chemnitz, Peterstraße 9.

verleiben an
«ledere beute

monatl . kückraklunx.

öl» klüerüttte
gegen»ssrsusksU

2U Kaden bei

K.Üentkner ,priseur ^escbM,
kacl Î iedeorell.

Remy - Reisstrahlen-

Stärke
empfiehlt

LH. Schlatterer.

40 Zentner

Kraut
(nicht vom Frost beschädigt)

auch klemm Posten kaust
Frau Katharine Lmkenheil,

Borstadt.
Altbulach.

Einen schönen l jährigen

Rehpinscher
(Rüde ) setzt dem Verkauf aus

Jakob Schmklzle , Postbote.

Ml Ml.
3—4 Jahre alt , sucht zu kaufe «.

Wer . sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Mouakam.

Ein Paar starke

Zug-

Stiere
Hai zu verkaufen
I . Schroth , beim Löwen.

Breitenberg.
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft
Matthäus Flaig.

Deckenpfronn.
Einen starken

hat zu verkaufen
Zakob Höpfer.

weltt . !

kazioiiü!
. MÜl

«l. kalMM.
Oebettet btk. 1.68 , gebun-
tten 51k. 2.40, erbültlick in
cien diesigen Lucddanlilgn . '

Bad Liebenzell.

Viichbiliderei
BuOMmi «ad
Eiilrahnuuigs-

Gê ^^
«mpfiehlt sich in allen ein¬

schlägigen Arbeiten.
Kaufe  auch ältere

Dildergläser.
Karl Fuchs.

Pafsend .Weihnachtsgeschenk
Eine
UM
für Kinder verkauft . Wer ? sagt
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

VLssLMsrTsRk
I -l 3 ^ O D4L11iOH .Sii >.

LiMtysrt eLLUTStLtt 8
Stammheim.

Meiner werte» Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme , daß in meinem

Velried Meder Mt Waffer gearbeitet wird.
Der von meinem Naphtalin -Motor herrührende

Geruch am Sei ist dadurch für immer beseitigt.
Die von verschiedener Seite gegen mich geäußerten Verdäch¬

tigungen werde ich in Zukunft gerichtlich verfolgen.

Fritz Härle, Oelmühle.

Sehr wichtig sär Landwirte!
Auf allgemeinen Wunsch meiner werten Kundschaft habe ich in

Stuttgart , Zägerstratze 55 I
(5 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt)

eia Lageri»Mt. Mw.
Raschiaea and Ersatzteile»

nur erstklassige Fabrik , errichtet, darunter die allgemein beliebten Lauz Futter«
fchneidmaschiuen. Dreschmaschine« , Rübenschneider, Putzmühlen,
Schrotmühlen , ferner Sämaschinen , Eultivatoren , Acker- und Wiesen-
Eggen . Pflüge . Güllenpumpen , Kreissägen eie . ete. Mein Lager ist
sehr reichhaltig und kann ich daher promt bedienen. — 2n allen Bezirken Nie¬
derlagen,- wo nicht bekannt, wende man sich direkt an

C. Gottfr . Störzbach , Maschine»-GraWadlmg,
Heilbrm« und EtatWrt, Ngerslr. ss i. Rraras Rr. U7K.

General -Vertreter der Firma Heinrich Lanz in Mannheim für ganz Württeniberg,
Hohenzollern und badischer Kreis Konstanz.

vis dier orsicktlicde Kunäenrunskme vom I . lull 1907 14, sowie «Ne Lrleälxunx von 80 "/» aller

küederanlaxen derv . llmwanälunxen unrl 95 °/o aller äakresads cklüsse nacd j

lloppeiter kucdtüdrunx an einem  lax sollte ieüsn Interessenten s
veranlassen, kostenlos unü unverdinülled Honorar - s

Sücder-Kevisor unätarlk unä notariell bexlsudixte Atteste
aus 12 - jäkrlxer Praxis s
ru verlangen. j

kaulmäniiiscder LacdverstLnäixer
Ltulteart -üsdlenderx.

Ltwas Lutes
kür Haareu. Hasrdoctsn ist ecktes
Vremrs 88 sl-

»ssx « s88er,
ferner feinstes

Llrken - VVass s r̂.

Iwben de, Otto VlNhON, Lvl.

Wilde Kastanien
Kauft und bittet um Angebot

mit Quantums -Angabe
W . ' F . Monn.

Oelversandhaus München.
Säcke können gestellt werden.

Schreiner!
Für allereinfachste Eichen roh,

innen buchen furnierte

Möbel
ohne Gläser bezahle ich und be¬
stelle jedes lieferbare Quantum bei

prompt . Bezahlung:
Bettstellen . Paar 425 Mk.
Waschkommode 280 Mk.
Nachttische , Paar 288 Mk.
Schrank , 188 breit,

ohne Schubk . 808 Mk.
Beschläge sowie ein Teil des

Lelms können eventl . geliefert
werden.

Bei Angeboten wird um An¬
gabe ersucht, welcher Artikel und
wieviel monatlich .geliefert werden.

Angebote unter Kriegermöbel
Nr . 28 an die Geschäftsstelle des
Blatte ».

W

V. leutel , Ven1i5t,
WeilciefZtattt Telefon 55.

empfiehlt xsnre u. teilweise Oedisse , Kronen u.
< Lrückensrdeit , 8tisträkne , plombieren jerl. ^ rt,

Reparaturen , sckmerriinäernä . Asbnrieken.
lVlSssige Preise.

Lpreclistunclen tSZlicli von 9—6 llkr
^ Sonntags von 11—2 tlbr.

Vvoao - Plllen uns Ves
sinä ein vielbewäkrtes unsebäcilicbes Nittel bei

Mitmllmiir. «iiilkcliinMeii. vmtogioar.
ilkMMialiien. keitleidigtzeit.

bkur ecbt mit clem kiiä Oes keilten Vennv.
Preis kür Pillen Nk . 1.50 . kilr Tee Nk . 2 — cüs Lcbscktei

2u kaben in allen Apotheken.

MsWerei SülWkt
färbt und reinigt alles schön und gut.

Aniahwestele: W. Eateaama,



rr - '

Am Freitag , den 28 . November,
findet im Gahaus zum „Rößle"

in Neubulach
von abends 8 Uhr an eins

Versammlung
zwecks Hebung der Schweinezucht

im Bezirk
und gemeinschaftlicher Eberhaltung
statr. wozu sämtliche Schweinezüchter der Orte
Liebelsberg , Oberhaugstett , Neubulach und All¬

bulach dringend eingeladen werden.
3 . A. : Karl Hauselmuu, Liebelsberg.

An alle Besitzer
M Wertpapieren.

Ab 1. Dezember
dürfen gemäß Reichsverordnuug

alle Kupons
nur durch Banke » oder Bankiers zur Einlösung
kommen , mit der Vorschrift , daß die bet reffenden
Wertpapiere oder deren Zinsschein , resp . Gewinn«
anteilschein - Bogen bei den betreffenden Banken hinter«
legt sind.

Bandleser Vorschrift sind nur die ' enigen Eigentümer
von Wertpapieren befreit , die beim zuständigen Etcuer-
amt (Kameralamt ) ein Verzeichnis ihres Besitzes unter
Angabe der Gattung , des Nennwerts und der Nummer
eingeretcht haben und ein Exemplar dieses Verzeichnisses
mit dein Bestäligungsvcrinerk des Finanzamtes versehen
jeweils bei der Einlösung beim Bankier vorlegen.

Wir empfehlen uns deshalb zur

Aufbewahrung
und Verwaltung

von Wertpapieren
unter Zusicherung gewissenhafter , fachmännischer
Beratung.

Es ist geboten , daß alle Kupons die noch Im Um¬
laus sind,

«srz«. MM » eiWlöst werden.
Handel - und Gewerbetreibenden wird sehr angeraten,

nach demM.Manier deine Knnanr
wehr in Zahlung-«nehmen.

CreMM siSrLMwirlslW
und Gewerbe Culw.

Spur- und BorWßLsnk Calw.

HUI

WM Werk WW
Gilt ekngefiihrte Maschinengrotzhandlung , sucht

auf allen größeren Plätzen Niederlagen , unler sehr

günstigen Bedingungen . Erforderliches Kapitale 5000 .—
IOMO . — Solche Geschäfte , welche mit den Landwirten

bereits bekannt sind , erhaben den Vorzug Offerten

unler Chiffre S . Z . issg an Rudolf Masse , Stutt¬
gart erbeten.

WWWW-ilMtllMlil!» ll.UWMSllU.M
Calw.

Am Samstag , den 29 . November » abends tz- 8 Uhr , findet
im „ Badischen Hof " (Slassalon)

eis» MW-Abend
über Sleuerfragen des Gewerbetreibenden

und sonstige wichtige Angelegenheiten
statt . Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand : Hch. Essig.

Meldestelle in der „Krone ", Marktpl . ,
Freitag und Samstag von 6— 7 Uhr!

^ Samstag , d. 2S.Rovbk., voll abends7 Wab

^ infolge Verkauf unseres Hotels
M grobe

H M 'Abschieds-
Feier

Tanz frei!
^ Für Speise« und Gelköuke ist bestens gesorgt. ^

Jedermann herzlich willkommen!

Tanzleit.: R. Hahn. Wilh. Diebeln. Rau.

Bad Teinach.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weihnachtsartikeln
Christbaumschmuck , Gefelllschastsspiele Ban-

Kasten, Puppen , Puppenmöbel , Bücher usw . ferner

HlurstzMiWriikel -ler Akt
emaill. und eiserne Ringtöpse. Brüter, Flödlespsanuen.
KasseerSster, Kaffeemühlen.Waffeleisen.Bullermaschinen,
Mandelreibmaschinen. Kuchenbleche, Brotkapseln. Milch¬
flaschen. Emaille- nnd AluminiM-Schöps- md Schaum¬
löffel, Schnapskolben, Mosikröge, Milchtöpfe, Schöffeln,
Teller. Taffen, Besteche, Aluminium- Eß- ». Kaffeelöffel.

Holzwaren
Kochlöffel , Wsllhölzer , Waschbretter , Schneid-
breiter , Hackbretter , Nudelbretter » Mehlsiebe,

Backkörbchen usw.
Berz . Eimer , Spülschüsseln und Wannen.

Schnhkratzer, SorgoSesen, Bürstenwaren Mer Art.
Filzsohlen usw.

zu billigsten Preisen und laden zu zahlreichem Besuch höfl . ein

Robert Schneller Witwe.

SSgmühle , Mahlwühle,
Fabrik oder « ebSude

zu Laufen gesucht.
Angebote an

Stephan u. Frank , Pforzheim , 3ähr. Allee

Mn KSuser für

Cchlsf-,Speise-,HenesZiMtt
MMimNel.

Eilangebole unter S . A . 4 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Am nächsten Samstag , 29 . November,
abends 8 Uhr , findet im „Badischen Hof " hier ein

Familien - Abend
mit musikalischen und

Linematographifchen Darbietungen
statt . Die Mitglieder und Freunde unserer Partei mit ihren Familien¬
angehörigen sind herzlichst cingeladcn.

Der Ausschuß.

Statt Karten.

Maria Renz
Joh . Martin Zeeger

vack reinach
Korbmachermeister

November !Sl9.
Breltenberg

Mt jeder Wabere« Mad««g!
Calw.

Wir beehren uns , Verwandt «, Freund « und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 29 . November
1919 stattfindenden

Hochzetts -Feier
in das Gasthaus zum „ Ochsen " freundlichst rinzuladen.

Julius Grotzmann,
Sohn des Schuhmachermcisters Großmann , hier,

Lydia Maier,
Tochter des Bahnwärters a . D . Maler , hier.

Kirchgang 2 Uhr.

-m

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , de » 29 . November
1919 stattsindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum „ Schutzen"

in Eislingen
freundlichst cinzuladen.

Heinrich Ayasse,
Sohn des Ioh . Dav . Ayasse , Kroncn -Wirt , Neuhengstett.

Maria Geiger,
Tochter des Ehr . Geiger , Kronprin ^en -Wiri , Eislingen.

! MöbelkLopfer von Rohr.Reisstroh- !
! desen mit und ohne Stiel, Kinderbesen, ^
T Lürvorlagen » Backkörbchen ^
5 «mpsichlt ^

r Wilh . Frank , r
^ Korb - und Kinderwagen -Geschäft , ^

Calw , hinter dem Nathans , ck
4P 4K

-4444444444 444444 44 » 4 4 '' " » <- 4444-

Hirsau.
Samstag , d . 29 . nachm . S Uhr verkaufe Ich im Auftrag Im

Klosterhof Nr . S3
1 neuen 2türigen Kleiderschrank , 1 polierte
Schreibpultkommode , 1 kleiner n Zimwertlsch,
2 Stühle , 1 Bettstelle mit gutem Rost , 1 ält.
Bettstelle , 1 Kinderbettstelle

Etqdtinventlerer Kolb.
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